
W-

llummel- jOV

(Enztalbote)
Amtsblatt für Wildbad . Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Enztal .
krlcbeint täglich , ausgenommen Sonn- u . feiertags ,
kerugspreis monatlich Mk . 4 .50 . vierteljälirlich IZ .50
irei ins fjsus gelieterl ; äurch äie polt bezogen im
' nneräeutlchen Verkekr Mk . 13 .50 unä SO pfg . polt-

beltellgelä .

Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt;

Anzeigenpreis : äie einspaltige petitreiie oäer äeren
kaum 50 pfg ., auswärts 60 pfg ., keklsmereilen
1.50 Mk ., bei grökeren Aufträgen Rabatt nach üsrit.
Zchluö äer Anreigenannsbme : täglich 8 Ubr vor¬

mittags.

Verlag und Schriftleitung: Th . Gack in Wildbad

wi ! !lda 6 , Ämstsg/llen 8. Msj 1920. 64. ^slirgsng

Hindenburg und der
Zusammenbruch.

Nichts liest mau in dem Werke des Generalfeldmar -
WallZ „Aus meinem Leben" (es ist soeben bei Hirzel
»i Leipzig erschienen ) mit größerer Bewegung als die
« Ken letzten Kapitel : „Dem Ende entgegen" und „ Mein
Abschied" . Er , der Sieger in so vielen Schlachten, muß-
K sich beugen unter ein Geschick , dessen riesengroße un¬
verdiente Härte unter Millionen ja doch nur ihm allein
tzun Bewußtsein kommen konnte . Seit der Unglücks¬
schlacht vom 8 . August bangte ihn , das liest man über¬
all heraus , vor dem Zusammenbruch, vor dem Ermatten
unsrer Krast . Er hielt aber weder die Katastrophe un¬
serer Bundesgenossen, noch das Versagen der Heimat
skr so nahe, wie sie tatsächlich waren . Er kannte den
deutschen Soldaten, dessen Heldentaten während vier Jah¬
ren er mit gerührter Bewunderung erzählt , zu gut , um
ihr» uicht auch nach ein paar unglücklichen Schlachten
Haltung und Festigkeit zuzutrauen . Aber nun kam im
September der Zusammenbruch und der Abfall Bulga¬
riens , im Oktober die Katastrophe Oesterreichs- Es war
die Gewißheit da , daß die Front im Südosten kind Osten
nicht mehr geschlossen sein würde , daß der Feind durch
öalooisene Eingangspsorten sich aus das alieingeiassene
Uleutschland stürzen würde . Es kam im Oktober die viel
schmerzlichere Gewißheit, daß im Innern Deutsch¬
lands die heroische Widerstandskraft nicht mehr vorhan¬
den war , aus die der General rechnen mußte . Immer
wieder an verschiedenen Stellen seines Buchs betont Hin¬
denburg, daß die .Heimat früher erlahmte als
das Heer . Er gibt dem einen sehr verständlichen Aus¬
druck mit dem Satz , daß der deutsche Soldat und der
deutsche Staatsmann in verschiedenen Richtungen gingen .
Er spricht es deutlich aus in den ! Brief an den damaligen
Reichskanzler Max vonBaden vom 24 . Oktober 1918,
worin er nicht verhehlt, daß er in den letzten Reichs-
tagSreden einen warmen Ausruf zugunsten und für die
Armee schmerzlich vermißt habe . Er habe von der neuen
Regierung erhofft, daß sie a . he Kräfte des gesamten Volks
in den Dienst der vaterländstchen Verteidigung sammeln
würde . Das sei nicht geschehen.

Hindenburg schildert , wie er nach dem Rücktritt Ln-
dendorsfs am 26 . Oktober General Gröner als Ge-
tzeralguartiermeister erhielt und mit ihm den weiteren
Rückmarsch und das Zurückziehen des Heers in die Ver¬
teidigungslinien Antwerpen - Maas leitete. Er spricht
^ « vou , wie schwer dieser Entschluß durchzuführen ge¬
wesen sei, besonders wegen der Rettung der 80000 Ver¬
wundeten in den vorderen Lazaretten . Aber nun kam
bi« Revolution , die nach dem Hindenburgschen Aus¬
blick wie ein Fieber den ganzen Volkskörper schüttelte
Md jede ruhige Ueberlegung schwinden machte . Hin-
benburg war seit dem 26 . Oktober, wo er Berlin ver¬
lassen hatte , wieder im Hauptquartier. Noch am 5 . No¬
vember eilt General Gröner nach der Hauptstadt , um
bie Parteiführer vor der kommenden Revolution zu Mar¬
ken . Er kommt zu spät . Am 6 . November bei seiner
Rückkehr wäre Gröner beinahe selbst von den Nevolu-
Tonären abgefangen worden . Am 7 . (oder 8 . ) Novem-
« r erfolgt

'
die angebliche Thronentsagung des Kaisers .

Hindenburg sagt, daß im Vaterland diese Thronentsa -
Hung verkündet wurde, che der Entschluß vom Kaiser
gefaßt war .

Run war man am Ende . Hindenburg blieb in Spa ,
mu das Schwerste, das Entsagungsvollste zu tun, was
«Pnem solchen Heerführer je ausgetragen war , das Heer
vi die Heimat zurückzuführen. Am 9 . November, nach¬
mittags , sah er den Kaiser zum letzten Mal .

Neues vom Tage .
Gute Vorsätze für Spa .

Dresden , 9 . Mai. Vor einer Zentrnmsversannn «
kmg sagte Reichsfinanzmiuister Wirth : Ich werde
ivdeui die Tür weisen , der mir den Gedanken deS Staa ts -
b « nkerotts nahelegen will . Wir werden nach Spa
Dehrn und der Entente sagen , daß nur Gemeinsamkeit
« ns helfen kannn . DaS Schicksal > c deutsche» Mark
ist auch das Schicksal des sranzösisichen Franken : ie
Faust von Foch ist ein Zeichen dafür , an : IINV ' g
dn Well regiert foird.

Tie Räumung der neutralcu Zone .
Berlin , 9 . Mai . Die französische Regierung wurde

verständigt, daß die überzähligen Reichswehvtruppen bis
10 . Mai aus dem Ruhrgebiet zurückgezogen sein werden.

Lohnbewegung .
Katlonntz, 9 . Mai. Tie oberschlesischcn Bergarbeiter

sind mit neuen Lohnforderungen hervorgetreten . Für
heute sind allgemeine Ber - beiterversammluugen einbe -
rusen, um die Forderungen auf hundertprozentige Lohn¬
erhöhung festzulegen .

Stolp in Pommern, 9 . Mai . Die seit 3 Wochen
streikenden Metallarbeiter verwehrten den Angestellten
der Ueberlandzeutrale den Zutritt zu den Werken.

" Stadt
und Umgebung sind ohne elektrischen Strom .

Berlin , 9 . Mai. In den Betriebsw-exkstätten der
Eisenbahndirektion Berlin sind in den letzten acht Tagen
zahlreiche Kündigungen von Eisenbahnern erfolgt . In
der Berliner Metallindustrie sind seit dem 15 . Avril etwa
2300 Arbeiter entlassen worden . Ebenso kündigte die
Berliner Omnibusgesellschaft wegen andauernder Ünwirt -
schaftlichkeit bei fortgesetzten Lohnsteigerungen 500 Ange¬
stellten .

Deutscher Schulstreik in Oberschlesien .
Brr rkan , 9 . Nkai . Di« Koarnnsi^ou der Verbündete . ,

hat aus Drängen der Polen in den beiden oberschlesischen
Kreisen Rybnik und Pleß angeordnet , datz in den
Schulen nur polnisch gesprochen werden dürfe,
da es sich um „ rein polnische " Bezirke handle . Gegen
drcf - Anordnung , haben sich jetzt in acht Gemeinden
des Krerfes Rybnik die Eltern durch einen Schnistreik ge -
webet. ' c

Gegen - eu Schleichhandel.
München , 9 . Mai . In einer Versammlung , die

dem Kampf gegen das Schieber- und Wuchertum galt ,
teilte Justizminister Dr . Müller mit, daß Bayern im
Verein mit Baden vergeblich die Aufhebung deS Post - und
Telegraphengeheimnisses zur Bekämpfung de- Schleich¬
handels und Wuchertums beim Reich verlangt habe. Die
bayerische Regierung werde allenfalls auf Grund deS
Artikels 48 der Reichsverfassung auf diesem Gebiet selb¬
ständig Vorgehen . >

Gegen die schwarzen Franzosen .
München, 9 . Mai. Die weiblichen Abgeordneten

sämtlicher Parteien des Bayerischen Landtags haben (wie
die Frauen im Württembergischen Landtag ) an ihre
Staatsregierung einen Antrag gerichtet , sie möge bei der
Reichsregierung Schritte einleiten wegen Zurückziehung
der schwarzen Truppen aus dem befehlen Gebiet mit
Rücksicht auf die schweren sittlichen Verbrechen, die wie¬
derholt an deutschen Frauen und Mädchen begangen wor¬
den seien, und die sich zu einer Schmach für die weiße
Rasse gestalten. *

Berlin , 9 . Mai . Der französische Sozilistensührer
Albert Thomas ist nach Paris zurückgereist , nachdem
er sich mit dem Gewerkschaftsführer Legten und dem
Reichsarbeitsminister Schlicke über die Fortsetzung des
internationalen Arbeiterschutzes besprochen hatte . Das
internationale Arbeitsamt , dessen Direktor Thomas ist,
solle zwar vom Völkerbund nicht ganz abhängig , aber
ihm gegenüber selbständig sein . Er erkenne Deutschland
nlS vollberechtigtes Mitglied an, auch wenn eS noch
nicht zum Völkerbund gehöre.

Ter Streik in Frankreich.
Paris , 9 . Mai . Tie Zahl der ausständigen der staat¬

lichen Eisenbahner beträgt in den verschiedenen Bezir¬
ken 65 bis 90 Prozent. Auf der privaten Orleans-
bahn und der Paris —Lyon—Mittelmeerbahn ist das Ver¬
hältnis das gleiche.

Der soziale Kampf in England .
London , 9 . Mai. In der Jahresversammlung der

Primrose League (Primelbund in England , der die Welt¬
herrschaftspläne Englands vertritt und seit 1884 besteht )
wurde an Bonar Law die Frage gerichtet , ob in der
englischen Industrie das Unternehmertum auch weiterhin
die Führung behalte, oder ob die Betriebe verstaatlicht
werden sollen . Bonar Law erwiderte, die Regierung
sei darin einig , daß der Kampf nnSgefocht -m werden
müsse ; in dieser Frage gebe es kein Verhandeln . ( Tie

englische Regierung will also den Kampf gegen die sozia
stischen Forderungen ausnehmen. )

Lloyd George sprach sich in einer Rede entschieden
gegen die Sozialisierung der englischen Industrie aus .

London , 9 . Mai . Nach den Blättern droht die Poli¬
zei in Irland in den Ausstand zu treten , wenn die eng¬
lische Regierung nicht ausreichende Maßnahmen treffe,
daß die Polizei ihre Pflicht erfüllen könne .

Englisch-japanischer Vertrag .
Berlin , 9 . Mai . Ter „Lokalanzeiger " berichtet,

der englisch-japanische Bündnisvertrag soll auf sieben
Jahre verlängert , aber unter die Aufsicht des Völker¬
bunds gestellt werden.

Krieg im Osten .
Am " am, 9 . Mai . Einer Blättermeldnng aus

Warf . t zufolge dauert der Kampf zwischen Bol¬
schewisten und Polen um Kiew Tag und Nacht fort .
Tie Polen drängen in einem großen Halbkreis langsam
vorwärts.

Einer Moskauer Meldung zufolge ist eine besondere
Kommission ernannt worden zur Verstärkung der Streit¬
kräfte und Kampfmittel an der polnischen Front . Vor¬
sitzender der Kommission ist G .m cal B r :: ssi ! r - w .

Kopenhagen , 9 . Mai . Nach einer Mitteilung an
Hclsingfors bestreitet das finnische Ministerium des
Auswärtigen die deutscherseits ausgesprochene Vermutung ,
der Besuch des Generals Mannerheim in Berlin
stehe in Zusammenhang mit gewissen englischen Plä¬
nen , einen Vorstoß gegen Sovjet-Rnßland zu machen ,
bei dein den finnischen Truppen der Hanptanteil zuge¬
dacht fei . ( Diese Nachricht war von dem Blatt der Ber¬
liner unabhängigen , der „Freiheit" verbreitet worden .)

Der Aufstand in Mexiko.
Mexiko -Stadt, 9 . Mai . Präsident Carranza er¬

klärt, er werde solange kämpfen , bis der Aufstand nieder-
geworfen sei , dann werde er die Präsidentschaft einem
gesetzmäßig gewählten Nachfolger übergeben. Die Wah¬
len können am 4 . Juli stattfinden.
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Berlin , 7 . Mai . Betriebe, die während des Kriegs
genötigt waren, im Ausland Kredite zn nehmen, die
jetzt fällig werden, sind durch die inzwischen eingetretene
Valutaentwertung in die üble Lage gekommen , das; sie
jetzt das Vielfache von dem bezahlen müssen , was ihnen
seinerzeit geborgt worden ist . Nicht wenige Industrie¬
betriebe und Aktiengesellschaften stünden vor der Not¬
wendigkeit, den Konkurs anznmelden . Das Reichsfinanz¬
ministerium breitet nach dem , ,Lokalanzeiger" eine Ver¬
ordnung vor, daß solche Aktiengesellschaften besondere Ber
günstigungen erhalten sollen.

Frankfurt a . M . , 7 . Mai . Der Befehlshaber der
Rheinarmee hat dem Frankfurter Polizeipräsidenten Ehr -
ler eine Geldstrafe von 10 00(1 Mk . auferlegt , weil er
der Militärbehörde nicht alle Arten von Waffen, die
zur Bewaffnung der Polizei bestimmt waren , »ngegeben
habe und weil sich Waffen in ansehnlicher Zahl zur
Ausstattung der Polizei vorgcfunden hätten .

Frankfurt a . M . , 7 . Mn . Der Stadtverordnete
hopf , der in der Stadtverordneten Versammlung gegen
)ie Besetzung der Stadt Einspruch erhoben hatte , wurde
von der französischen Pehörde zn 10 000 Mk . Geld¬
strafe verurteilt.

München , 7 . Mai . Der bisherige bayerische N
kehrsminister v . Fraucndorffer ist zum S
sekretär im Reichsverkehrsministerium und mm Leiter
der Zweigstelle München der Neichseisenbalm eri - anv «-
norden . -

Ungarn lehnt den Friedensvertrag ab ?
Berlin , 7 . Mai . Der „Berl . Lokalanz.

" meldet ans
Wien , das; in Bndft' est als Ocher angenommen wird ,
daß Gras APPonyi den Ffttt msvertrag nicht unte r-
zeichnen wird . Wenn eS überhaupt zur Unterzeichnung
komme, werde ein Beamter als Vertreter der Regierung
nach Paris entsandt werden. Bis znm 17 . Mai hat Un¬
garn Zeit , sich zn erklären, ob es nnlerzeichuen will oder
nicht . Ter Oberste Rat lut Aendernngenn seiner Bedin¬
gungen abgelehnt.

T ?r Streik in Frankreich-
Paris , 7 . Mai . Tie Metallarbeiter der Umge¬

bung von Paris haben sich dem großen Ausstand
angeschlossen . — Tie AngepeUteu der Dock- und Lager-
hansgesellschaft in Marseille haben wegen der Ent¬
lassung dreier Angeste

' ter dle Arbeit medergelegt.
Ter Gesundheich -zusLKud Lloyd Georges.

Paris , 7 . Mai . Wie Havas aus London berichtet ,
soll sich der Gesundheitszustand von Lloyd George, der
an Luströhrcnentzündnng erkrankt war , soweit gebessert
haben, daß seine Rückkehr für die nächste Woche

'
in Lon¬

don erwartet wird .
Einschränkung d r englischen Kohlenansfnhr »
London, 7 . Mai . Der „Times" zufolge plant die

Regierung die Verminderung der Kohlenansstihr , weil die
Förderung noch nicht ausreichend ist . Statt Ko .len sol¬
len Maschinen und andere Fabr- k .vnreuausgeführtwerden.

Unruhen in Italien .
Rom , 7 . Mai . Die aufständische Bevölkerung in

Reggio hat Barrikaden errichtet. — In der Provinz
Verona verhindern die streikenden Landarbeiter vielfach
die Fütterung des Viehs mit Gewalt . Bei Villa Franca
griffen 2000 Streikende mehrere Besitzungen an, die
von Truppen geschützt wurden . Es gab 50 Schwer-
verwundete.

Zwischen 400 Caraüinieri , die Fiume verlassen wollten,
und den Banden Annnnzios kam es zu Kämpfen, wobei
es auf beiden Seiten Tote und Verwundete gab .

Russische Bestellungen in Schweden.
London » 7 . Mai . Laut „Daily Telegraph " soll Ruß¬

land in Schweden für 40 ' Millionen Kronen (45 Mill .
Goldmark) landwirtschaftliche Maschinen bestellt haben.

Umlagen und Liefern ; gwerlräge statt
Zwangswirtschaft.

Das neue Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft beabsichtigt laut Vereinsblatt des B .zd . Bau¬
ernvereins eine neue Art der Regelung der Kartof -
felabgabe dnrchzusühren. Ter Bedarf der Verbrau¬

cher soll auf dem Weg de -? U mlageversah reus
gedeckt werden .

Tie kleineren Betriebe werden mit weniger, die große-
reu mit mehr Umlage belastet. Es Pollen wlgende Be¬
triebsgrößen vorgesehen sein : Tie 1 . Gruppe mit dem
Betrieb von 2 bis 3 Hektar ; die 2 . Gruppe nnt dein
Betrieb von 3 bis 5 Hektar, die 3 . Gruppe mit dem
Betrieb von 5 bis 10 Hektar, die 4 . Gruppe mit dem
von 10 bis 50 Hektar und die 5 . Gruppe mit dem Be¬
trieb über 50 Hektar. En : sprechend wird auch oie Um¬
lagepflicht abgestust , von 20 Ztr . der letzten Gruppe
bis 2,5 Ztr . der ersten Gruppe . Die Betriebe bis zu
2 Hektar bleiben von jeder Umlage jrei .

Tie Preise für die Vertrag-Kartoffeln werden
vor der Ernte voü einem Ausschuß festgesetzt, der
aus 6 Vertretern der Landwirtschaft , 3 Vertretern des
Handels , 6 Vertretern der Verbraucher und 3 vom Reichs-
ernahrungsministerium zu ernennenden Unparteiischen

Ties soll . der erste Versuch einer Ueberleitung der
Zwangswirtschaft in die freie Wirtschaft sein durch den
vor oll - » - ine vermehrte Erzeugung ono -mrebt w. rd .

Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft ist der Entwurf zu einem Reichsgesetz für die Ein¬
richtung landwirtschaftlicher Berufsvertre -
tun gen fertiggestellt und den Landesregierungen zur
Kenntnisnahme übermittelt worden .

Tie landwirtschaftliche Berufsvertretung war bisher
ausschließlich durch Landesrecht geregelt. Tie reichsrecht¬
liche Regelung erweist sich als dringend notwendig, weil
die deutsche Landwirtschaft beanspruchen darf , am Wieder¬
aufbau der deutschen Volkswirtschaft mit einer neuzeit¬
lichen Interessenvertretung Mitwirken Ml kön¬
nen und eine bernfsständische Vertretung bei der Reichs¬
regierung zu haben.

Ter Entwurf stellt ein Rahmengesetz dar . K» sollen
Vertretnngskörper für die Verwaltungsbezirke höherer
Ordnung in den einzelnen Ländern , landwirtschaftliche
Zentralvertretungen der Länder sowi i ' Reichs -
l a n dw ir t s ch a s tS k am m e r gebt e . dsn.

Ausgabe der lcmdwirtfcha
' tlicken Berufsvwtretungen

soll cs sein , die gesamten Angelebenheiten der Land¬
wirtschaft ihres Bezirkes in wirtschaftlicher und fachlicher
Beziehung zu vertreten .

Tie Vertretungskörper der Verwaltungsbezirke sollen
aus allgemeinen , gleichen , direkten Wahlen der land¬
wirtschaftlichen Berufsangehörigen nach , der Verhältnis¬
wahl ' hervorgehen . Die Wahlen sollen in drei Gruppen
erfolgen, von denen je eine 1 . von dem Groß - und Mit¬
telbesitz , 2 . von dem Kleinbesitz und 3 . den
Arbeitnehmern .(Angestellten und Arbeitern ) gebil¬
det wird . Jede Gruppe wählt eine gleiche Zahl von
Mitgliedern . Wahlberechtigt sollen alle männlichen
und weiblichen , dem landwirtschaftlichen- BepnfKstand
angehörigen Personen sein , sofern sie 1 . seit mindestens
einem Jahr ununterbrochen in ihrem Wahlbezirk woh¬
nen, 2 . mindestens 20 Jahre alt sind , 3 . im Besitz
der bürgerlichen Ehrenrechte sind , 4 . die Reichsange¬
hörigkeit besitzen.

Wählbar sind alle 24jährigen wahlberechtigten Be-
rufsangehSrigen , die 1 , seit mindestens 3- Jahren un-
unterbrochen in ihrem Wahlbezirk wohnen , 2 . seit min¬
destens drei Jahren ununterbrochen landwirtschaftliche Ve-
rufsanaehörige sind . Nebenher können um die Landwirt¬
schaft bftonders verd ' ewe Personen sowie die verschiedenen
Vereinigungen des landwirtschaftlichen Bernfsstands Sitz

! und Stimme erhalten .
Tie Mitglieder . der Z e n t r a l v e r tr e tu n g e n der

Länder sollen von den » ächstniedrigen NertretungSkör «
Perm gewählt werden.

Tie Reichs ! andwirtschaftsksmm er soft von
den landwirtschaftlichen Zerttralvertretnngen der Länder
auS ihrer Mitte gewählt werden und eine den Bertre-
tungskörpern der Länder entsprechende Zusammensetzung
erhalten . Tie Zabl der Mitglieder der einzelnen Län¬
der hängt ab von d -r Zahl der landwirtschaftlichen Be¬
triebe. der Größe der bebauten Fläche und der Zahl

der täftgen Personen . Jedes Land dar ' aber aus jeder
der drei

'
Wählergruppen mindesten- je ein Mitglied ent¬

senden . Kein Land darf durch mehr als aller Stim¬
men vertreten sein .

Tie Neichslandwirtsichifttskamnier soll ihren Sitz am
Ort der ReichSregiernng haben und den Reichsbehörden
regelmäßig als Beirat in allen die Landwirtschaft be¬
rührenden Fragen dienen . Wie in den Vertretungskör¬
pern der Länder , so sollen auch in der Nftchslandwirt -
schajtskammer um die Landwirtschaft verdiente Perso¬
nen und landwirtsckaftliche Vereinigungen Sch ruft Stim¬
me erhalten können .

Aussteuer und Verrn 'ö en .
- uwa ' - cft

Ans eine Eingabe des Bundes der Landwirte hat der
Ri icitt inanzminister am 2R F ri ! folgendes geantwor¬
tet : Tie einer Tock ' e ' "

l ? ihrer Verheiratung
Kmrickliina 1 ° u: Aussteuer

ist nicht Teil ihres -steuerbaren Vermögens . Eine Aus¬
nahme hiervon besteht nur dann , wenn die Anssteuer
in Geld (anstatt Möbel , Wäsche nsiv . ) gewährt wird .
Diese verschiedene Behandlung der Aussteuer in steuer¬
licher Hinsicht kann zn Unbilligkeiten führen . Für die
Frage, ob und inwieweit hier im Erlaßwege Abhilfe
zu schassen ist , sind jedoch die besonderen Verhältnisse
jedes einzelnen Falles von so großer Bedeutung , daß es
nicht angängig ist , bar empfangene Ausstenerkapitalien
grundsätzlich in allen F-äften von der Kriegsabgabe sreizn -
stellen . Ich muß mir daher oft Entschließung über jeden
einzelnen Erlaßantrag Vorbehalten nnd bin mithin nickt
in der Lage, eine Verfügung der beantragten Ar ! zn er¬
lasst ; ! .

Ich möchte nicht unterlassen , noch besonders darauf
hinznweisen, daß die Rechts! ' ge eine andere ist , soweit nicht
eine Anssteuer , sondern eine Ausstattung der
Tochter gewährt worden ist . Während die Tochter ans eine
Aussteuer einen rechtlich begründeten Anspruch hat, ist
dies bei der Ausstattung nicht der F '-ll . Die Ausstat¬
tung stellt sich vielmehr als „ eine ohne entsprechende
Gegenleistung erhaltene Zuwendung " dar und ist von
dem Endvermögen deS ansgeslatteten Kindes abzurechnen
und dem Endvermögen des die Ausstattung gewähren¬
den Vaters hinznzurechnen.

Hiernach muß also , wenn die Aussteuer in Geld ge¬
geben und am 30 . 6 . l9 ! 9 noch nicht in Möbeln und
anderen Anssteuergegenständen angelegt war , von der
Tochter bzw . dem Schwiegersohn die Freistellung der
Aussteuer von dir Kricg-abgabe vom VecmöaenZzuwachs
be sonde r s beantragt werden.

Oberst Bauer für sie Absetzun - des Kaisers.
Ter amerikanische Berichterstatter Wiegand sendet ,

wie der „Württ . Zeitung " gemeldet wird , dem „Newyork
American " einen Bericht über eine Unterredung mit dem
— zurzeit von der Reichsregierung steckbrieflich verfolg¬
ten '— Oberst Bauer . Bauer erklärte , es sei - eine
ganz irrige Meinung, daß die Oberste Heeresleitung im
Krieg in bezug auf Politik und militärische Maßnahmen
diktatorische Äiacht bcs -ssen habe . Bauer sagte u . a . :

Aktenmäßige Bewe se dafür , daß wir nicht einmal auf
militärischem,

'
viel weniger aus politischem Gebiet diktie¬

ren konnten, werden in Kürze heransgegeben werden.
Tie Oberste Heeresleitung war ja nur eine von den
a ch t Instanzen , di^ den Kaiser umgaben . Ter Ge¬
neralstab muffte oft um das Notwendigste betteln , und
auf die wichtigsten Entschließungen mußte er oft wo¬
chenlang warten . Man konnte den Kaiser nicht
zu einer Entschlußfaftnng bringen .

Im Januar 1913 erkttirte ich Ludendorff , daß
derKaiser abgesetzt werden müsse , oderderAnS -
zaus deS Kri

'
egs s ei aes ä h r d e t , nnd ich drang

daraus , daß diesbezügliche Schritte ge . an würden . Wie¬
gand fügte hinzu , daß der Plan an H i n d e n b ! l r g S
unerschütterlichem Widerstand gescheitert sei . Tiefe und
« ndere Enthüllungen sollen in einem Buch , an dem Oberst
Bauer zurzeit arbeitet , enthaften sein . Oberst Bauer er¬
klärte dem amerikanischen Journalisten daun noch, daß
nur Unwissende an einen deutschen Revanchekrieg glau¬
ben . Niemand wisse es besser als Foch , aber es ent -

Die wilüe Hummel.
Roman von Erich § riesen .

27 ikortletrung.)
Norbert , der zurückgelehnt , die Beine über einan-

osr geschlagen, im Lehnsessel sitzt, zündet sich eine neue
Zigarre an und bläst blaue Ringelwölkchen in die Luft
Er hat keine Ahnung, was der Onkel mit seiner nächt¬
lichen Auseinandersetzung bezweckt.

„Auch wäre es unter Umständen mit Teurer Kar
riere Essig," fährt der Hofrat unbarmherzig fort . „Bis
jetzt hast Tu noch immer einen recht hübschen Batzen
Zuschuß erhalten — nebenbei bemerkt auch ein Grund
weshalb es, neben der Kränklichkeit TeineS Vaters , im
mer mehr bergab ging . Wenn bas so weiter geht, hören
die Zuschüsse auf —"

Noch immer Passt Norbert scheinbar gleichmütir
drauflos , obgleich bei den letzten Worten seines Onkels
etwas wie Unmut über seine Züge huschte.

„ Und Teine arme Schwester , das gute Kind , wird
auch verkümmern in den ewigen Sorgen und dem Klei¬
nigkeitstram des Lebens !" fügt Herr

'
v . Marwitz schar

hinzu.
Bei der Erwähnung seiner Schwester biegt Norber .

den Oberkörper etwas vor.
„Tie arme Eva tut mir ja auch leid !" meint er

achselzuckend . „Aber was kann ich dagegen tun —
Herr v . Marwitz antwortet nicht sogleich , wohl, um

dem Trumps, den er noch auszuspielen hat , Nachdruck zu
verleihen. Erst nach einer Weile sagt er trocken , gewis¬
sermaßen geschäftsmäßig :

„Lu mußt eben — heiraten !"
Mit einem leisen Laut des Mißmuts wirft Norberi

seine Zigarre in den Aschenbecher.
„Tu weißt doch , Onkel Udo —"
„Ja , j«, ich wviß ! Auch ich bin in Deinen Jahren

verliebt gewesen — bis über beide Ohren sogar —
nnd mußte entsagen . . . aus Familienrücksichten . Las
ist zumeist das Los der sogenannten „oberen Zehntau¬
send"

. Zuerst glaubt man nicht überwinden zu können
— ein ? Kugel möchte man sich am liebsten in seiner
Jugendeselei durch den Kops jagen - später klappt
alles vorzüglich . Liselotte d' Esterre besitzt eine Masse
Vorzüge: sie ist reizend , klug , aus vornehmer Familie.
Aber — sie hat kein Vermögen. Und Tu — Du brauchst
eine Iran mit Geld . . . nicht etwas. Geld , sondern viel
Getd . . . sehr viel Geld . . . eine Masse Geld - je
mehr, desto besser !"

Mit der ihm eigenen fast frauenhaften Grazie er¬
greift der alte Herr sein Krhstallglas nnd schlürft be¬
dächtig den gcftdsunkelnden Rheinwein. Tann lehnt er
sich in den Sessel zurück und wartet .

Norbert ist ans Fenster getreten und blickt linaul
in die Nacht .

Im Stillen unterschreibt er jedes Wort seines vor¬
trefflichen , weltweisen Onkels . Und doch — und doch —

„Wenn Tu eine große Summe Tein eigen nennst ,
kannst Tu alle Schulden tilgen, die auf Virkenseide lie
gen," beginnt Herr v . Marwitz von neuem , da Norber «
beharrlich schweigt , „Tu wirft später, wenn Sein guter
Vater die Augen zugetan haben wird möge er noch
recht lange dauern ! — der Besitzer des herrlichenStamm-
sitzes sein. Tazu ein fürstliches Vermögen , womit D>
ein großes Haus machen und die Vorzüge von Birken
selde ins rechte Licht rücken kannst — das alles wird

auch Deiner Karriere nützen . Und — der Zukunft Dei¬
ner Schwester !"

Schweigend hat Norbert zugehört. Jetzt tritt e -
dicht vor den alten Herrn hin und blickt chm mit gut¬
mütig -spöttischer Miene in daS kluge, überlegen lä¬
chelnde Tipiomatengesicht.

„Tu tust gerade , als brauchte ich bloß znzngreifen,
Onkel Udo — "

„ Selbstverständlich. Tie Millionen liegen direkt an
Ssc Straße . Tu brauchst sie nur aufzuheben.

"

„Tie — Millionen ? . . . Ich verstehe Dich nicht — 1
„Tu mußt nur eine kleine Unannehmlichkeit mit in

den Kauf nehmen , mein Junge . Aber die bittere Pille
wird reichlich versüßt durch — zehn Millionen !"

„Zehn — Millionen ?"
„Soviel besitzt die „wilde Hummel von Büffel-

Gvldseld "," entgegnet der Herr Hvfrat Udo v . Marwitz
gelassen , indem er aufsteht. .

Heiße Röte steigt Norbert zu Kopfe. Ihm ist, als
habe er soeben einen Faustschlag erhalten.

Ein paar Augenblicke antwortet er nicht , wie nie¬
dergedrückt durch diese entwürdigende Empfindung.
Tann sagt er fest, mit finster zusammengezogenen
Brauen :

„Ich bitte Tich , Onkel, laß Fräulein Arevallo ein-
für allcmale bei Deinen Kalkulationen aus dem Spiel !"

„Warum ? Ist sie Dir so sehr zuwider?"
„Tas nicht . Aber —"
„Na also ! Sie ist doch ein ganz nettes Mädel . Tas

„Wilde" wirst Tu ihr schon abgewöhnen , wenn Du erst
mal ihr Herr und Gebieter bist ! Und ihre drastischen
r . drücke — "

.. Ich sage „ nein "
. Und — fertig !"

kortletrung folgt.



spreche Omen Zwecken , den Glauben an einen solchen
Revanche ! -leg nach Möglichkeit vorzmpiege n . Ter Lberst
bestritt auch , das; es in Teutschland eine „ reaktionäre
militärische Bewegung " gebe . Es bestehe nur eine Be¬

wegung „ zur Aufrichtung einer Regierung auf breiter
verfassungsmäßiger demokratischer Grustdlagc "

. Amerika
sei dafür das Vorbild . Nur ein Blinder könne glauben ,
Las; eine Möglichkeit zur Wiedererrichtung des atten Re¬

gimes in Teutschland bestehe.

Die Preise auf dem Tuch- und Texlilrruukt.
Es wird uns geschrieben :
Tie Preisgestaltung von Textilwaren , sei es in Tuch

oder anderen Stoffen , richtet sich heute nicht , wie es

früher der Fall war , in der Hauptsache nach dem Preis
der Rohware , sondern ist weit mehr abhängig von den

Kohlenpreijen , den Arbeitslöhnen , den Betriebsunkosten .
Zu den letzteren gehört auch die steuerliche Veranlagung
eines Betriebs usw . Wenn Wolle und Baumwolle z .
B . um die Hälfte des heutigen Werts sinken würden ,
würde sich das Fertigfabrikat nicht auch um die Hälfte
billiger Herstellen lassen . Nun aber haben nach den Bör¬

senberichten Wolle und Baumwolle » ach einigen Tagen
des Rückgangs , heute wieder Preise erreicht , die den

früheren Notierungen fast gleichkommen . Man liest Weiler ,
daß die Baumwoll - und Wollvorräte der Welt keines¬

wegs ansreichen , den Bedarf aller Länder zu decken .
Aus den Industriegebieten für Textilwaren kommen Nach¬
richten , daß ganz bedeutende Lohnforderungen gestellt wer¬

den/die entsprechend der allgemeinen Teuerung der Le¬
bensmittel wohl bewilligt werden müssen . Tns Reich
hat neue Aufschläge für Kohlen bewilligt . Und daß die

steuerlichen Veranlagungen auch nicht im Sinken begriffen
sind, wissen wir zur Genüge . Woher soll alw die Ver¬

billigung der Ware kommen ? Unsere Hoffnungen werden

sich allen Anzeichen nach noch nicht ersü len lassen . Wesent¬
liche Preisrückgänge oder gar ein Preissturz für Stoffe
und Fcrtigsabrikate sind für absehbare Zeit ausgeschlossen .
Wenn durch den gegenwärtigen Sti Island erreicht würde ,
daß dem Unwesen von sachfremden Gelegmheftsbändlern ,
Schiebern , usw . der Boden zu ihrer unsauberen Betäti¬

gung und Preisverteuerung entzogen würde , wäre das
im Interesse des kaufenden Publik ; ,ms und des reellen

Geschäftsmanns zu begrüßen . Tas Pub ik .-tin kann aber

zu einer , Gesundung des Handels sehr viel beitragen ,
wenn es mme Einkäufe beim ortsansäfs gen Geschäfts¬
mann macht .

'iN

Stuttgart , 7 . Mai .

<90 . Sitzung .) Zunächst wird vom schwachbesetzten Hause der

Gesetzentwurf über den Denkmalschutz in allen 0 Lesungen ein¬

stimmig angenommen .
Sodann gelg man über zur Beratung der Anträge des Bolks -

wirtschaftlie : Ausschusses zu verschiedenen Fragen der Dolks -

ernährnng - Volkswirtschaft .
Abg . H r . nn (D .d .P .) begründet die bekannten Anträge des

Ausschusses über die Beibehaltung der öffentlichen Bewirtschaf¬
tung von Brotgetreide , Hafer , Kartoffeln

'
, Fleisch , Fett und

Milch . Norddeutschen Blättern zufolge haben die Bichpreise
so gestaltet werden sollen , das; ab 16 . Mai das P 'gm.d Fletsch
10 Mk . kosten werde . Er frägt , ob die württ . Regierung dazu
gehört worden sei und welche Stellung sie dazu einnehme .

Abg . Göhring (S .) : Zwangswirtschaft hat mit Sozialismus
sehr wenig zu tun . Auch wir würden lieber heute a :s morgen die

öffentliche Bewirtschaftung frei geben , wenn wir die Mög¬
lichkeit cinsehen würden , das Volk mit den genügenden Nah¬

rungsmitteln zu versehen . Me einzelnen Gemeinden sollten
Genossenschaften bilden , bei denen der Landwirt seine über¬

schüssigen Produkte ablisfcrt , die alle seine Bedarfsartikel ein¬

kaufen und Hand in Hand arbeite » mit den Städten und den

Konsumgenossenschaften .
Abg . Schees (D .d .P .) : Auch wir treten so gut als möglich

für die freie Wirtschaft ö-in . Bei freiem Handel würde die Ge¬

fahr bestehen , das; durch die Ausnützung unserer Valuta große
Mengen von Lebensmitteln ins Ausland verschoben würden : Die

Aufhebung der Zwangswirtschaft würde eine Steigerung der Löhne ,
der Gehälter , eine ungeheure Verteuerung der Produktioir -ck' riu -

gen . Die Arbeitslosigkeit würde noch vergrößert , es würde

wahr werden , daß A> Millionen Menschen zu vjc! in Deutsch¬
land sind . Die Selbstkosten der Landwirtschaft würden ins

Ungeheure steigen . Eine Besserung der Valuta wäre aus die¬
sem Weg nicht zu erreichen . Redner spricht gegen den Bau¬
ernbund .

'

Abg . Körner (B .B .) : Wir haben heute dieselben Parteien
lege » uns , die 1915 unsere Anträge auf bessere Wirtschafts¬
politik ablehnten . Alle Maßnahmen der Zwangswirtschaft tra¬
gen die Ueberschrift „zu spät "

. Man machte alle wirtschaftlichen
Fragen zu Partei - und Machtsragen . Wir haben immer den

Standpunkt der Produktion und der intensivsten Arbeit ver¬
treten . Millionen Zentner Zuckersüben und Kartoffeln sind
1819 erfroren , weil die Landarbeiter nicht genug arbeiteten .
Die Hausdurchsuchungen und Belästigungen hat die Landbe¬
völkerung satt . Vom Landwirt ' fordert man die Einhaltung
der Vorschriften , um die sich nicht einmal die kümmern , die
sie gemacht haben , lieber keinen Stand werden soviel Strafen
verhängt , -wie über de » Bauernstand . Ein freier Markt bringt
mehr Waren herein als die öfsent .ichc Bewirtschaft mg . Zwangs¬
wirtschaft ist Schieberwirtschast . Die von uns vorgeschlagene
Landumlaae soll den Minderbemittelten zugute kommen . 2m

einzeln ?» fordern nur freie BiehwirOchn
'
O A i Hennin der Flebch -

»eriorgungsstellcn und beantrage » , daß den Mctzgerinnuugen der
direkte Auskauf inneihnlb eines Bezirk ; zugestanden wird . -W r
fordern freien . Verkehr und freie Preise im Wein . Die N

Versorgung wird erst wieder besser, wenn der Milchhändler in
sein früheres Recht eingesetzt und Milch ' ieferungsuetträge fest¬
gesetzt sind . Wir brauch .' » Keaftsuttermi -tel . Nur vermehrte
Produktion und erhöhte Arbeit Karn uns helfen . Wenn man
»uf deni Standpunkt steh'

, daß min nur 8 Süb - -er .-» nr üreu
K-ancht , daß 8 Tage Gnurastt ei gar -üchO a - ewa g - . dann
Ko,amen mir aus dein panün r ima der Nn : nicht heraus .

Stuttgart . 7 . Mai . ( Das Fideikommiss .) Der Volks¬

wirtschaftliche Ausschuß des Landtags beriet gestern den Gesctz-
« itwurs über vorläufige Maßnahmen gegen die Fidcikommissa -

ttschr Bindung von Vermögen . Art . 1 . der die Neubildung von

Fideikommissen verbietet , wurde einstimmig angenommen . Der

demokratische Antrag wurde als zu weit gehend bezeichnet. Der

Justizminister führte aus , durch dis hohe» Steuerabgaben , die

mancher Fideikomniißdesitzer nicht ausbrbigcn könne , werden vie¬
le genötigt sein , zu verkaufen . Von Zeutrumsseite wurde be¬
tont . mancher Fidetkommißbesitzer würde abgeben , wenn er
Könnte. Der Rcgierungsentwurf biete jetzt die Möglichkeit ,
ßlrt . 2 und 3 wurden angenommen . Zu dem Vorkaufsrecht sür
Gemeinden (Art . 4 bis 8 ) fand ein - Antrag Schees Annahme :
Dlacht die Gemeinde von ihrem Vorkaufsrecht keinen Gebrauch
so geht es bei überbauten Grundstücken jeder Größe , sowie
bei Nichtüberbauten von mindestens 3 Hektar auf den Staat
über . Art . 5—8 , die Ausnahmen vom Verkaufsrecht,gcstntten ,
ias Schiedsgerichtsverfahren regeln und Preisübersordernngen
unterbinden , fanden gleichfalls Annahme .

Württemberg .
Stuttgart . 7 . Mai . (Ans dem Parteileben .)

Der Parteitag der württ . ZentrumsPartei findet am

Freitag , den 14 . Mast im Stadtgarten in Stuttgart stat .
Der

'
sozialdemokratische Verein Groß -Stull -

garts beschloß die Aufstellung von 18 Kandidaten für
den Stuttgarter Wahlkreis , aus den bekanntlich 12 Ab¬

geordnete entfallen werden . Ein 13 . Sitz dürste noch
ans die Reststimmen entfallen . Als Kandidaten wurden

aufgestellt : Blos , Winker , Straffer , Frau Vochölzer ,
Nes

'
per , Mattutar , Eggert , Klotzbücher , Hitzler , Leipart ,

Bnllmer , Roßmann , Flick , Komald , Frau Blos , Heymann ,
Fette , .Hermann . Ter Landesversammlung soll der An¬

trag unterbreitet werden , daß Topvelmaudate künftig un¬

statthaft send .
Stuttgart . 7 . Mai . ( Auf schiefer Ebene .) Ter

27 Jahre alte Kaufmann Hans Fischer von hier hatte
im Jahr 1913 50 000 Mark geerbt , das Gettp aber

bis auf den letzten Pfennig vertan . Ta er sein flottes
Leben fortsstzen und nicht mehr arbeiten wollte , ver¬

legte er sich anis Stehlen . Vor der Strafkammer wur¬
den ihm in einem Monat Tiebftälste von 11 lleber -

ziebern im Wert von lOOOO Mark nachgewiesen . Fi¬

scher erhie t lO Monate Gefängnis znerkan .nt .
Zu

' kenßM '. ssn , 7 . Mai . ( N eb er ? ahren .) Ein 18 -

jähng ' s Mädchen , das in den nach Stuttgart gehenden ,
bereits in , Gang Le -ind ' ichtn Zug einspringen wollte ,
sic ! unter die Räder . Ter Bedauernswerten wurden bei-

- de Beine abgefahren . Sie wurde ins Katharineuhospital
nach Stuttgart überführt .

Falach , 7 . Mai . ! Z j c g e l e iv e r ka uf .) Von der

Ziegelei der Firma Buck und Vetter wurde vom Gemeinde¬
rat das obere Werk um 225 000 Mt . angekanst .

X Laichingen , 7 . Mm . (S ch af w eid ev erp ach -

tnng . — Wahlversammlung . ) Die hiesige Som -

nnrstbafweide wurde am Mittwoch um 50130 Mk . aus
das Jahr 1921 verpachtet . Im letzten Jahr betrug
der Pachkerlös 8000 Mk . — Tie Agitation zu den

Reichstag ' wählen hat die Sozialdemokratie letzten Sonn¬

tag nnl einem Vortrag von Landtagsabg . Hof -Ulm er¬
öffnet . Tie Versammlung war aber nicht besonders stark
besucht.

-x
'
Laichirrgen . 7 . Mai . ( Ehejubiläum . ) Tie

I . Ost Mackschen Eheleute feierten am Montag jn aller
Stille die agldene .Hochzeit . Von ' der Kirchen - und bürger¬
lichen Gemeinde wurde denselben ein Ehrengeschenk von

je 20 Mk . überreicht .
Hall/7 . Mai . (Einbruch .) Jn der Nacht zum

Tonnerstag wurde wieder stn ein hiesiges Geschäftshaus
eingebrochen und ein größerer Posten Waren gestohlen .

Biberach , 7 Mai . (Arbeiterprotest .) Zum
Bahnban Biberau — Uttenwesler haben fick) infolge der

guten Bezahlung und der kurzen Arbeitszeit eine große
Zahl landwirtschaftlicher Arbeiter gemeldet . Dies hat
die Landwirte veranlaßt , ihren Arbeitern die gleichen
Löhne zu bezahlen wie die Bauunternehmer . Die hie¬
sige Aroeichrschait mcnestiert gegen die Einstellung land¬

wirtschaftlicher Arbeiter am Bahnbau .

Ev. LandeskirchirtdersamnUrng.
ep . Stuttgart , 7 . Mai . Jn der Freitagssitznng wird

zunächst beschlossen, den Ständigen Ausschuß , der den

Landeskirchentag vertritt , solange dieser nicht versammelt
ist, ans 7 Abgeordneten zusammenznsetzen . Dann wird

^ der Abschnitt III „ M 'chenprüsident " in Angriff genommen .
Ter Berichterstatter Mayer I tritt warm dafür ein , daß
dlie Leitung der Kirche einer Einzelpersönlschkeit
übertragen werde , diese solle nicht notwendig Theologe
sein müssen ; ihr zur Seite soll für die Erledigung be¬

stimmter Aufgaben ein Dreierrat treten , bestehend aus
dem Kirchenpräsidenten , dem Präsidenten des Landeskir¬

chentags und einem weiteren Mitglied des Landcskirchen -

tags . Die sich anschließende eingehende Erörterung be¬

schäftigt sich vor allem damit , ob der Kirchenpräsident
zugleich Präsident des Kirchenrats sein solle , ob er ein

Theologe sein müsse oder ob auch ejn Laie gewählt wer -

. den könne , und welchen Titel der Leiter der Landeskirche
zu führen habe : Kirchenpräsident oder Bischof .

Liarisruhc , 7 .
Der Landtag setzte heute die Einzelberalnng der An¬

forderungen für das Ministerium des Innern im Staats¬
voranschlag für 1920 fort . Minister Remmele teilte
u . a . mit , daß die Gendarmen Beamte im Sinne des Be -

amtengesetzes sind , die Militärgerichtsbarkeit wird für
die Gendarmerie anfgehaben . Bei der , Anforderung für
das LandeSgewerbeamt befaßte sich Abg . Niederbühl
(Dein . ) mit den Wünschen von Handwerk und Gewerbe .
Der Redner stellte eine Reihe Forderungen miß darunter :
Tatkräftige Unterstützung des .Handwerks und Gewerbes
durch Versorgung mit Rohstoffen und - durch Abgabe bil¬
liger elektrischer Kraft , Rücksichtnahme ans die Eigen¬
schaft des .Handwerks und Gewerbe bei den neuen Sten¬
ern , zeitgemäße Regelung des Lchrlingswesens und des

gewerblichen Schulwesens , nnbediugie Ablehnung jeder
Sozialisierung und Berücksichtigung des .Handwerks
und Gewerbes bei Festlegung der Arbeitszeit . Tie Abgg .
Tr . Schofer ( ZtrO , Vwgel «Dem .) , Mager ( Tentich -
natl . ) unterstützten die Wünsche des Handwerks . Ein¬
gehend besprochen wurde auch der Achtstundentag und die

Lehrlingsfragc . Bei der An '
orderung für die Land¬

wirt s ch a f t s k a m m e r begründet Abg . Vielhauer
(DemO einen von Abgeordneten sämtlicher Parteien Unter¬

zeichneten Antrag über - die Bereitstellung von Dünge¬
mitteln durch die bad . Regierung . F-pw W -e
der N ^ nächsten Dienstag , HO 4 Uhr .

. . . Hs, 7 . Mai . Bei den Beratungen des L a n d -
l a g s h a n s h a l t s a u s s ch n s s c s über die Anforderun¬
gen sü » das AtlxlOminfsteOnm ul , Si stt .-voermss lag für
102 i wurde u . a . von Regierung : feste milgeieilt , das; wie¬

der eine ?>n n ahme de r T r n nksnsst festzristellen sei
und die.

'x-rinkerhestanstatt in r n ck- >' n , die während
des Krieg ? zu anderen Z , e n verw . adet werden konnte ,
sich wieder stille . Wegen des schlecht m Valntaftandes
können erholungsbedürftige Kinder unbemittelter Eltern
nicht mehr in die Schweiz gebracht werden : ihnen soll in
Basen , vielleicht an ; arm Hcnbrrg , UmerOnift verschafft
Werden . Die Schweiz hat e .

'klärt , aus solchen deutschen
Städten , die Wiener Kinde -- ausgenommen haben ,
keine Kinder mehr in d e SRweiz znzulassen . Für
die Erwerbslosen werden 0 Millionen angesorderl , eine
Summe , die sin Ausschuß c:1 > zu -hoch bezeichnet wurde .
Mannheim hat die meisten A ' beü Kosen , dann Lörrach ,
Kehl und Heidelberg . Ka l . - he litt nur wenige , Pforz¬
heim und die Mingtalo 'Oe a . r -eine . Die demnächst
beginnen , en Ncstarkanalis ckarbeiten sollen neue Ar -

bcilögpk ' gcm ! est bringen . Eine lebhafte Anssprache ent¬
spann fick! l ei ! er P

" ' m von 30000 Mk . zur Unter¬
stützung der von den 00Oü Wen nmxchaltenen Ar¬
beite r se k r p i ,7 r i a t c O -ü ' ächg sauen noch die Frak¬
tionen ge

" et werden .
W l . 7 . Mai . Die Pol

' '. -"' verOL ex 6 junge Bur -

,chen im Atter von 13 - - : 7 Jade ? -' , die a " '° ' '
nein Eisen¬

bahn - -..
'
.gen int Rheiniand FiOba ion im .-ert von 6000

BK . gestochen hatten .
chrxp - xhgW (b . Heidelb -' rgO 7 . Mai . Me Polizei ver¬

back eit' -eine 39j
"
hr,' ge W '

u -w w " s . n -- ong . Die
Fra » ist Muster -von sieben Kindern und hatte ein Ver¬
bal : : : - -; mit eitlem verheirateten Mann , das nicht ohne
Folgen blieb . Das im Januar geborene Kind ertränkte
sie im ' Badekübcl und beauftragte ihren 16 .

' -ihrigen Sohn ,
die Leiche hinter dem .Haus zu vergraben .

Tvorthrim,
' 7 . Mai . Bei einem nächtlichen Ein¬

bruch in die kathol . Stadtkirche ww -' de der Tabeniackel
erbrochen und ein Syejsekelsch gesto -On .

Horrröcr ^ b . Triberg , 7 . Mai . Das Er -lwOmasheim
-es Badischen Beamt ." i '

:nnds , S -ch
' oß Hornberg , wird am

.7 . Mai eröffnet werden .
Bvigach ( bei Villingeist , 7 . Mai . .Hier wurde fest-

gestellt , daß die Manl ^ und Klauenseuche durch Ein -

stcllschweine ans Nordde ustel »d eingrschl -pvt worden ist .
Lörrach , 7 . Mai . Die Arbeiten zur Schleifung der

Feste Isie in neige - ! sich ihrem Ende zu : in einigen
Wochen dürften die letzten schweren Svrengungen der
Festungswerke vorgenonime - r werden . Es geht übrigens
das Gerücht , daß der sagenumwobene Jstemer Klotz, so¬
wie auch der Schafbera zwischen Jstefn und Efringen abge¬
tragen werden sollen . SK '

- -' sich dieses Gerücht be¬
wahrheiten , dann müßte nicht Nur das Markgräslerland ,
sondern ganz Baden gegen diese Verschandelung eines der
schönsten Wahrzeichen unse es Landes energisch Einspruch
erheben .

Neurr Vorsitznldrr der Kolonia 'gesellschast. W -n-,le des ver¬
storbenen Herzogs Ivhann Albrecht zu Mecklenburg ist der frü¬
here Gouverneur von Dcutsch -Südinest -Afrika , Dr . Seitz

'
, zum

Por '
itzenöc » der Deutschen Kolonia 'gefellschaft gewählt worden .

Schlafkrankheit . In Gernsheim a . Rhein (Hessen) sind
zmci Personen an Schlafkrankheit gestorben , die vvn den schwar¬
zen Franzosen cingeschlcppt worden ist.

§ UW .-l .n -K :bstah !. Der Schauspielerin Leopo .
'dine Konstan¬

tin sind im Hotc ! Bristol in Wien Schnmcksach . n im Wert von
-100 000 Kranen gestohlen worden .

24VVV Kilo Rauchfleisch u m .-r '-ärfllch . Wie das „Wiener
Extrablatt " berichtet , lind in der Hanptinarkthalle in Wien an
einem Tao 3-1 MI) Kilo geräuchertes Schrveineftci -ch liegen ge¬
blieben , w -. il der Bevölkerung das Geld zum Einkauf fehlt .
Aber sür Pferderennen Halen dis Wien .-n Mosegeschäste - 145 000
Krone » übrig , die sie als Rennpreis gestiftet haben .

D r abgesch .nitt ne Kronprinz . Kronprinz Eduard Albert von
Großbritannien , der auf einer Reib ; nach Australien und Nen -
sceland sich befindet , ist nach der Londoner „ Daily Mail " in -

l folge des G -neralstreiks in einem entlegenen Teil von Nord -
Neuseeland seit einigen Monaten völlig von der Kulturwelt ab-

geschnitten . Der Ministerpräsident von Nen ^ eland versuche,
dem Prtinrn von Wales mlt Kraftwagen zu Hilfe zu kommen .

Sonderbündl -r . Wie .die „ Pvmm . Tagespost " berichtet , sind
in Stettin Mitglieder der demokratischen Partei aus dieser
Partei ausgetreten und haben eine „ Reformgruppe der Deut¬
schen demokratischen Partei " mlt antisemitischer Richtung ge¬
mündet .

Die schwarten Pocken sind im pommerschcn Kreis Stokp
durch Einwanderer aus dem Osten eingeschleppt worden .

Merkwürdige Explosion . Zwei französische Soldaten fisch¬
ten , wenn der Bericht eines französischen Blattes wahr ist,
in dem Flüßchen Veslc bei Reims , wobei sie Handgra¬
naten benutzt n . Sie kamen an eine Stelle , die oie Deutschen
bei ihrem Rückzug 1918 überschritten und dabei Munition ver¬
senkt haben sollen . Durch eine Handgranate sei die Munition
zur Explosiv » gebracht worden . Die beiden Soldaten und 50
Kinder , die am Ufer standen , sollen getötet , viele andere ver¬
wundet worden sein .

Platinli -bMH ' . In Frankfurt a . M . waren unlängst Platin -
drähte im Wert von 1800 900 Mark gestohlen worden , auf die
Wiederbeifchaffun ; war eine Belohnung van 180 000 Mk . aus -
gesetzt . Einem Arbeiter Braun in Ludwige-hafen a . Rh . wur¬
de mm von einem Agenten Rosenbau

'
m in Frankfurt der

Vorschlag gemacht , das P ' astii gegen hohe Vermittlungsgebühr
zu verkaufen . Beaun ging sch inbar darauf ein , verständigte aber
sofort die Krimivalpo ' izei , die Rascnbaum und einen anderen
Agenten namens Wachenheimer verhaftete. Das Platin
ivvrde bei den Verhafteten vollständig vorgefundcn .

Frühiahrsichwämme . Die Morcheln und Lorcheln gehören ,
wie dem „ Schm . Merkur " geschrieben wird , zu den wenige »
Schwämmen unserer Heimat , die, . wo sic häufiger Vorkommen ,
auch vom Landvolk gegessen oder znm Verkauf gesammelt -»er¬
den , und sind wohl unter alle » die köstlichsten. Jetzt ist ihre
Zeit . Darum wer Plätze weiß , an denen sie sich zu zeigen pfle¬
gen , mag hinausgchcn und suchen , sobald der Regen vorbei ist.
Aufs Geratewohl suche » , verspricht kaum Erfolg . Wer aber
zufäliig eines der eigentümlich wabenartig gefurchten braunen
Köpfchen auf weißlichem Strunk an einem Weg erblickt , soll
sich wohl umschaucn , da dann in der Rege ! andere in der Nähe
stehen werden . Wenn er Glück hat , kann er ganze Mengen
finden . Der Standort ist auf sandigen Waldblößcn und Wie¬
sen mit kärglichem Graswuchs , auch am Rand von Gebüschen ,
namentlich in der Nähe fließenden Wassers . Häufiger als diese
Edelschwämme ist zur Zeit wohl ein anderer , der seinen Name : ,
mit Recht trägt , der M a ! s ch w a m m . Er gibt reichlich aus .
wenn die einzelnen Hüte entweder dicht zusammengcdrängt gaine
Kuchen oder aneinandcrgereiht mehr oder weniger vollkommene
Hexenrinae bilden . Der ganze Schwamm ist gelblich weiß , der
Hut wird bis über 10 Ztm . breit und ist etwas unregelmäßig
gestaltet , am Rand anfangs etwas eingerollt , -vetßsporig . Als
gutes Kennzeichen dient der kräftig mehlartige Geruch , wobei
daran erinnert sein mag , daß - e i »

'
§ ch w a »i in mit Mehl¬

geruch niemats giftig , und wenn er » ich » staeck bitter
schmeckt , für - die Küclj-c zu cmpseh' en ist . >



Au5 äer Keimst.
Wildbad , 10 . Mai . Unter recht zahlreicher Beteilig - ,

ung fand am gestrigen Sonntag ein Gauwandertag der
Turnvereine des Enzgaues nach Wildbad statt . Um 12
Uhr trafen die angekommenen Vereine bei der Trinkhalle
zusammen , woselbst die Sängerriege des hiesigen Turn¬
vereins einige gut zu Gehör gebrachte Lieder vortrug .

'

Anschließend hieran marschierten die Vereine mit Musik ,
nach der Turnhalle . Vorstand Batt begrüßte die aus - !
wärtigen Vereine mit herzlichen Worten , worauf Gauvor -
stand Strohmayer das Wort zu einer kurzen , aber markigen
Ansprache ergriff . Um 3 Uhr begannen die Vorturner -
Uebungen für den Gauturntag und um 5 Uhr marschier¬
ten die Vereine geschlossen ins Lokal zur „Alten Linde",
um auch Fidelitas an dem so schön gelungenen Tag mit¬
reden zu lassen . - ^

— Milchpreiserhöhung . In einer in Karlsruhe
abgehaltenett Sitzung des badischen Landesmilchausschus¬
ses wurde einer bedeutenden Erhöhung der Preise für
Milch und deren Erzeugnisse zugestimmt. Ein entsprechen¬
der Entschluß wurde dem bad . Ministerium des Innern
vorgelegt . Die süddeutschen Staaten wollen sich für eine
möglichst gleichmäßige Preiserhöhung einigen. Der Lan¬
desmilchausschuß schlug einen Erzeuger-Preis von 1 .50
Mk . vor .

— Pachtkünbignng . Wie verlautet , haben die sämt¬
lichen größeren Gutsbesitzer Württembergs beschlossen,
die laufenden Pachtverträge , und zwar sowohl Einzel¬
pacht wie Hofpacht , zu kündigen und von Verpachtung in
Zukunft abzusehen . Teilweise soll auch die sofortige
Auflösung der Pachtverhältnisse verlangt werden . Diese
Maßnahmen sind auf den Gesetzesantrag der demokrati¬
schen Partei zurückzuführen , der die Abgabe des parzelliert
verpachteten und nicht unter persönlicher Mitarbeit des
Eigentümers bewirtschafteten Besitzes an den Staat ver-
verlangt , der über diesen Besitz zu Gunsten öffentlicher
Körperschaften, insbesondere gemeinnütziger Siedlungs¬
unternehmungen verfügen wird .

— Erhöhung des Betrags für Nachnahmesen -

iMUgen . Im Hmvlick aut die Geldentwertung .ist die
Erhöhung des zulässigen Betrags für Nachnahmesen¬
dungen im Postverkehr zu erwarten . Eine Einschränkung
dürfte nur insofern erfolgen, als Nachnahmepakete über
1000 Mk . nur dann abgesandt werden dürfen , wenn statt
der Postanweisung eine Zahlkarte beigefügt ist, d . h . also
wenn der Absender ein Postscheckkonto besitzt.

— Neuanmeldung der Auslau - sforderungeu .
In Kürze ist mit einer nochmaligen allgemeinen Auffor¬
derung zur Neuanmeldung der aus Geld lautenden und
aus der Vorkriegszeit stammenden Auslandsforderungen
und Verbindlichkeiten auf besonderen Formularen zu rech¬
nen . Für die beteiligten Kreise ist es empfehlenswert,
zwecks rascher Durchführung des Verrechnungsversahrens
schon jetzt diese Anmeldung vorzubereiten.

— 136 OM Tornister . Tie Abg . Fischer und
Herbst (Bürgerpartei ) haben beim württ . Staatsmi¬
nisterium die Anfrage eingebracht, ob diesem bekannt ist,

. daß in einem Ebinger Sammellager etwa 130 000
Tornister lagern , die von der Reichstreuhandgesell¬
schaft A . -G . Stuttgart an die Altlederverwertungsgesell -
schajt von C . Levin , Breslau , und S . Schwarz -
schild Feuerbach verkauft sein sollen. Der Verkauf
sei zu verhindern und den Industrie - und Handwerks¬
betrieben Gelegenheit zu geben , diese Bestände zu erwerben.

Wirtschaftlicher Wochemiberdlick.
Geldmarkt . Die Mark in Zürich steigt jetzt fast jede Woche

durchschnittlich um eine» Rappen . Am Freitag mittag stand
sie N . tO . am Freitag abend 10 .95 Rappen gegen 9 .80 Rappen
vor acht Tagen . Entsprechend flüssig gestalten sich auch die
Markkurse an den anderen Auslandsbörsen . Der einheimische
Zinsfuß ist unverändert geblieben .

Börse. Die Verkaufslust der Warenhandelskreise, die j . tz! ,
wo die Hochkonjunktur der Waren zu Ende geht , sich duich
Verkauf ihrer Wertpapierbeständc an der Börse zu entlasten
suchen, erzeugt an den deutschen Börsenplätzen eine Unsicherheit
und große Zurückhaltung im Geschäft . Die Kurse bröckeln
weiter ab . größtenteils nur um wenige Prozent , vielfach aber
auch mit Sprüngen , die die Gefahr einer Börsenkrisis nahe¬
rück n . wobei die bisher von der Spekulation am meisten be¬
vorzugten Papiere am schlimmsten mitgenommen werden . Die
einheimischen Anleiben dämmen kalten sich aut . indem beisviels -

weise Kriegsanleihe wieder auf 79 .50 gestiegen ist . äprozennge
Württemberger dagegen auf 90 zurückgingcn .

Produktenmarkt . Das neulich leicht gebesserte Interesse für
Haber hat bereits wieder »achgelassen . Die Käufer halten
überall zurück und das Angebot nimmt zu . Etwas besser ist
die Nachfrage nach Hülsenfrüchten , auch die nach Stroh. Ganz
gering ist bas Interesse für Heu . weil bei dem prachtvollen
Frühjahrswetter überall schon die Grünfütterung einsetzt. Die
letzte amtliche Habernotierung in Berlin war 130 bis 146
Mark pro Zentner Haber ; letzter« Notiz 1000 ab Bahn .

Warenmarkt . Der Kampf zwischen Händlern und Käufern ist
jetzt überall entbrannt . Die Käufer können den Abbau bei
allzuhoch hinaufgeschraubten Preise nicht länger abwarten , weil
ihnen einfach das Geld ausgeht ; die Verkäufer möchten zuvor
ihre teueren Warenlager entlasten und sind wegen der weiteren
Eindeckung in übler Lage . Die Produktionseinschränkung in der
Schuhindustrie ist eine Folge der radikalen Kaufeinschränkung
und hat leider bereits zur Arbeitsverkür^ ung in den Fabriken
geführt. Auch im Textilgewcrbe macht sich die Zurückhaltung der
Käufer durch eine groß « Geschäftsflauheit bemerkbar. Der
Kohlenmarkt macht immer noch keine Miene, den schwierigen
schaftsprozeh zu erleichtern . Die neuen , seit 1 . Mai geltenden
Kohlenpreise sind außerordentlich hoch und stellen immer noch
mehr als das zehnfache des Friedeirspreises dar . Die Brenn -
stosfverkaufspreise und die . Frage des Handelsnutzens sollen
dieser Tage geregelt werden . Eisen hat nochmals im Preise
angezogen . Im Drahtgewerbe gab es nochmals neue Steigerungen .

Diehmarkt . Die Seuchennot unterbindet den gesamten Markt¬
verkehr in Nutz - und Schlachtvieh und macht eine Preiskontrolle
unmöglich .

Hoizmarkt . Das Geschäft in den verschiedenen Ho 'zarten be¬
ginnt etwas ruhiger zu werden . Die Preise geben nicht nur
bei Rund , und Langholz , sondern auch bei geschnittenem Bau¬
holz weiter nach . Auch hier ist der Höhepunkt der Konjunktur
auf deutsch gesagt des Wucher» , augenscheinlich überschritten .

Vermischtes .
Reife Erdbeere» . In den sog . Friedrichsweinbergen ln H o f

und Lembach bei Marbach a . N . wurden die ersten , völ¬
lig reifen Erdbeeren gepflückt .

Ertrunken . Der ehemalige „Finanzminister " der Münchner
Räterepublik Dr . Fritzen ist beim Baden im Genfer See
ertrunken.

Die Firma Krupp hat , wie di; „ Bossische Zeitung" erführt,
die Umstellung ihrer Werke auf Herstellung von Friedens « »
tikeln bisher mit gutem Erfo '

g durchgeführt . Die Arbeiter-
zahl der Werke beträgt etwa 41000 gegen SS OVO Personen vor
dem Krieo

Allgemeine OrtskrankenkaffeNeuenbürg

Lekanntmsäiung .
Auf Grund der Verordnung der Reichsregierung vom

1 . April 1920 — Reichsges.-Blatt Seite 433 — sind die
seither in der Kassensatzung festgesetzten oberen Grundlohn¬
grenzen von 10 Mark auf 27 bezw . 30 Mark erhöht wor¬
den. An die Stelle der seitherigen Grundlöhne treten mit
Wirkung vom 10 . Mai ds . Zs . ab folgende vom Kassen¬
vorstand festgesetzten neuen Grundlöhne :

Stufe 1 . — bis 4 Mark Grundlohn 4 Mark
„ 2 . 4 .01 „ 6 „ 6 „
„ 3i 6 .01 „ 8 „ „ 8
„ 4 . 8 .01 „ 10 „ „ 10

5 . 10.01 „ 12 „ 12 „
„ 6 . 12.01 „ 15 „ „ 18 ,,

7 . 15 .01 „ 18 „ „ 18
8. 18.01 „ 21 „ „ 21 „

„ 9. 21 .01 „ 24 „ „ 24 ,,
, , 10 . 24.01 „ 27 „ „ 27 ,,
„ 11 . 27 .01 „ 30 u. darüb . 80 „

ITunslsis !
Den Herren Hotel - null VVirtselmltsbesiGorn teile leb
bötliebst mit , (lass meine I-gstwagen wLbreml cker Saison
re^elmäasig wöiNentlieb 2 bis 3 Uni naeb Wiläback
tabren . — 6etl . stsstsllungen »nt Kunsteis , sowie
bjlinetlner - , Pilsner - , Tucken - , pürstendergs - unä
Ksrlsruker Kiene wercksn prompt erlecli^t . leb ersuobs
bötliebst , mir Lngeänekte 4ntkr8.be jeweils reelitreitig
aukrugsben unck ewptebte mieb boebaebtnngsvoll

Die Kassenbeiträge werden auf 5Va Hunderstel von
den oben festgesetzten Grundlöhnen je für eine Woche be¬
rechnet und betragen solche in der 1 . Stufe 1 .30 Mk .,
2. Stufe 2.00 Mk., 3. Stufe 2.65 Mk., 4 . Stufe 3.30 Mk.,
5. Stufe 3.95 , 6. Stufe 4 .S5, 7. Stufe 5.95, 8. Stufe
6.95, 9. Stufe 7 .90 , 10 . Stufe 8.90, 11 . Stufe 9.90, wo¬
zu noch die Jnvalidenvers . -Beitriige gerechnet werden .

Mit Rücksicht auf die Erhöhung der Grundlöhne und
somit auf die Steigerung der Krankenversicherungsbeiträge
hat der Kassenvorstand vorbehaltlich der Zustimmung des
Kassenausschuffes beschlossen, mit Wirkung vom 1. Juni
ab die Familienhilfe einzuführen , wonach künftig z. B .
nicht versicherte Ehefrauen , Töchter, Stief - u . Pflegetöch¬
ter , oder Familienmitglieder der Versicherten , die mit
diesen in häuslicher Gemeinschaft leben und Letztere das
15. Lebensjahr noch nicht überschritten haben im Falle ihrer
Erkrankung auf die Dauer von 13 Wochen freie ärztliche
Behandlung einschl . Zahnbehandlung , Bäder, Brillen und '

sonstige Heilmittel , letzten bis zum Höchstbetrage von40Mk . ,
dann Vergütung der Krankenhauspflegekosten bei Erwachsenen
bis zur Hälfte und bei Kinder bis zu einem Viertel , sowie
beim Tode eines Ehegatten die Hälfte , und beim Tode
eines Kindes ein Viertel des Sterbegelds , erhalten . Durch
diese Neuerung und die Erhöhung des Krankengelds ist
einem dringenden Bedürfnis der Versicherten nach einer
besseren Versorgung in den Krankheitstagen auch für ihre
Familienangehörigen hiermit Rechnung getragen .

Das Krankengeld und das Wochengeld betragen je 60 °/„
vom Lrundlohn . Das Hausgeld und Stillgeld betragen
je die Halste der neuen Krankengelder und das Sterbe¬
geld beträgt den 20fachen Betrag der neuen Grundlöhne.

Durch die obengen . Verordnung der Reichsregierung sind
die gegen Entgelt » beschäftigten Betriebsbeamten , Werk¬
meister und anderen Angestellten in ähnlich gehobener Stell¬
ung , sämtlich , wenn diese Beschäftigung ihren Hauptberuf
bildet bis zu einem Iahresarbeitsverdienst von 12000 Mark
vom 3. Mai ds . Zs . ab versicherungspflichtig geworden .

Die Arbeitgeber haben die nunmehr versicherungspflich¬
tig Gewordenen umgehend bei unserer Kasse anzumelden .

Zu weiterer Auskunstserteilung wollen sich die Arbeit¬
geber und Versicherten an die Kassenverwaltung wenden

Vorsitzender des Vorstands : Verwalter :
Eugen Seeger . Edelmann .

kriselt vtMrvtlsack :
Osdlisu ,
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sucht zu kaufen

Güterbeförderer Ritz .
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Zuverlässiger

Schuppen
sowie jüngerer

pfeiäetznecl»,
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v Mg .

empfehlen ^rwkrrvd u . Vo .

lltir ckie vielen Beweise ber ^ Iieber Teiinabme
ckie wir bei ciem klinsobeickon unseres lieben un-
vergesslieken Vater» uncl drossvateis

ksnl « vSIr ,
IAs » ssn » o niikt ,

von »Ile» Zeiten erlabren cknrtten , bssontiöi » tür
ckie rrostreieben Worte ckes Herrn Ztsätpiarrer
»w Ornbe , sowie tür ciie vielen llran ^spencken
sagen bvrsliekon Onnlc.

VViläbsä , (len 9 . Rai 1920

fsmilie Linäen .

Sotvl SolS . Vvdssv

llrötlnung
kimmsltskntsisst .

K. Sedmick .

^lavierstlmmungen
werden auch in diesem Sommer wieder gewissenhaft aus¬
geführt . Bestellungen werden in der EsioktzssniIIsiisg
t' suvKs gern entgegengenommen .
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